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OSNABRÜCK. Das bestätig-

ten die städtische Personal-

leiterin Karin Detert und So-

zialvorstand Wolfgang Be-

ckermann jetzt während der

Sitzung des Finanzausschus-

ses. „Eine gute Nachricht“,

kommentierte Fritz Brick-

wedde (CDU) die Neuigkeit.

Das Niedersächsische Stu-

dieninstitut (NSI) ist der zen-

trale Bildungsträger für die

Kommunen in Niedersach-

sen. Es bietet Aus- und Fort-

bildungen für Verwaltungs-

mitarbeiter. Hauptstandort

ist die Kommunale Fach-

hochschule für Verwaltung

in Hannover, daneben unter-

hält das Studieninstitut Bil-

dungszentren in Oldenburg

und Hildesheim. Im kom-

menden Jahr soll mit der Vi-

tischanze in Osnabrück ein

weiterer Standort für das

westliche Niedersachsen hin-

zukommen.

Schwer zu vermarkten

Die Vitischanze ist im No-

vember 2016 in den Besitz

der Stadt zurückgekehrt. Der

Erbbauvertrag mit der Im-

mobilienfirma, die das wehr-

hafte Bauwerk 2001 zur

Spielbank umgebaut hatte,

lief aus. Die Stadt zahlte eine

Entschädigung von 3,8 Milli-

onen Euro – saß aber dann

auf der Immobilie, die sich

nur schwer vermarkten ließ.

Im März 2017 zog der Fachbe-

reich Industrial Design der

Hochschule aus. Seither ist

das Licht aus in der Befesti-

gungsanlage aus dem 13.

Jahrhundert, und die Immo-

bilienexperten der Stadt be-

mühen sich um einen Nach-

mieter.

FDP-Fraktionschef Tho-

mas Thiele kitzelte im Fi-

nanzausschuss mit einer ein-

fachen Frage die Neuigkeit

heraus. Warum im Haushalt

2018 denn 24 000 Euro für

die Vitischanze eingeplant

worden seien, wollte er wis-

sen. Die Antwort von Fachbe-

reichsleiterin Personal, Karin

Detert: In der Vitischanze

werden die technischen Vor-

aussetzungen geschaffen, um

dort vorübergehend Büros

für die Beschäftigten des

Fachbereichs Personal ein-

richten zu können. Die Mitar-

beiter müssten für einige Mo-

nate ihre Büros in der Stadt-

waage verlassen, weil diese

renoviert werden müssten.

Anschließend werde das Nie-

dersächsische Studieninsti-

tut in die Vitischanze gehen.

Verwaltungsvorstand Wolf-

gang Beckermann sprach

von einer „sehr guten Lö-

sung“. Die Stadt werde mit

der langfristigen Vermietung

an das Studieninstitut „deut-

liche Erträge“ erzielen.

Zurzeit finden Fortbildun-

gen für Verwaltungsmitar-

beiter entweder in Sitzungs-

sälen oder Klassenräumen

städtischer Schulen statt –

sofern sie zur Verfügung ste-

hen. Oder die Auszubilden-

den und Verwaltungsmitar-

beiter werden nach Hanno-

ver zur Aus- und Fortbildung

geschickt. Das ist in der Regel

mit erheblichen Kosten ver-

bunden, zum Beispiel für

Fahrten, Unterbringung und

Zahlung von Trennungsgeld.

Die Vitischanze war seit

dem 13. Jahrhundert ein Eck-

pfeiler der städtischen Befes-

tigung. Als das Bollwerk

nicht mehr gebraucht wurde,

zerfiel es Stück für Stück. Im

19. Jahrhundert wandelte

sich die romantische Ecke

zum Ort des Schlemmens

und der Geselligkeit. Mit

dem großzügigen Biergarten

erlebte die Vitischanzen-Gas-

tronomie um die Wende vom

19. zum 20. Jahrhundert ihre

Blütezeit.

Gastronomen scheitern

Der zunehmende Autover-

kehr erzwang in der Nach-

kriegszeit eine Verbreiterung

der Hasebrücke, was den

Park an der Vitischanze ver-

kleinerte. Die Wirte, die dort

später mit verschiedenen

Konzepten ihr Glück ver-

suchten, scheiterten alle

nach und nach.

Es schien für Osnabrück

wie ein Sechser im Lotto, als

um die Jahrtausendwende

die Spielbank Niedersachsen

GmbH den Beschluss fasste,

das große Spiel von Bad Bent-

heim in die Vitischanze zu

verlegen. Die Mieteinnah-

men und ein Anteil an den

Einspielerlösen der Spiel-

bank sollten der Stadt zusätz-

liches Geld in die Kasse spü-

len. Doch die Erwartungen

erfüllten sich nicht. Die Um-

sätze an den Roulette- und

Black-Jack-Tischen entwi-

ckelten sich nicht wie ge-

wünscht, sodass die Spiel-

banken-Gesellschaft 2007

mit dem Großen Spiel zum

Bahnhof umzog. Als Nach-

mieter kam die Hochschule

mit dem Studiengang Indust-

rial Design.

Neuer Mieter für die
Vitischanze

Hochschule für Verwaltung zieht ein
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Von Wilfried Hinrichs

Die Vitischanze mit dem 1471 errichteten Barenturm, der bis März von der Hochschule Os-
nabrück genutzt wurde. Foto: David Ebener

1876 wurden die Wallanlagen zwischen Bürgergehorsam und
Vitischanze abgebrochen. Foto: Medienzentrum Osnabrück/O. Schulz

pm OSNABRÜCK. Die Stadt-

werke kündigen eine neue

Buslinie an: „Durch den Bau-

fortschritt in der Knollstraße

kommt es zu Anpassungen

im bisherigen Fahrplankon-

zept.“ Am Montag, 20. No-

vember, wird die neue Linie

35 eingeführt.

Sie fährt vom Neumarkt

(Bussteig E/Ecke Kollegien-

wall) über die Haltestellen

„Berliner Platz“, „Nonnen-

pfad“ und „Gertrudenkirche“

bis „Klinikum Gertruden-

berg“ und zurück. Die Linie

35 fährt montags bis freitags

im 20-Minuten-Takt, am Wo-

chenende und zu den Tages-

randzeiten im 30-Minuten-

Takt. Somit ist die Haltestelle

„Klinikum Gertrudenberg“

als wichtiges Ziel wieder auf

direktem Weg von der Innen-

stadt aus erreichbar.

Mit dem weiteren Baufort-

schritt ist eine Verlängerung

der Linie in Richtung Norden

geplant. Die Linien 32 und 33

werden weiterhin über

„Bohmter Straße“, „Bremer

Straße“ und „Haster Weg“ zur

Haltestelle „Nettebad“ umge-

leitet. Die Linie 31 endet be-

reits am Hauptbahnhof.

Mit Einführung des neuen

Fahrplankonzeptes wird die

Linie 34 nicht weiter angebo-

ten. Fahrtziele im nördlichen

Bereich der Knollstraße kön-

nen über die Haltestellen

„Widerhall“, „Dammer Hof“

und die neue Endhaltestelle

„Klinikum Getrudenberg“ er-

reicht werden. Wegen der ge-

ringen Nachfrage wird auch

das Fahrplanangebot der Li-

nie 34 zwischen „Widerhall“

und „Dodesheide, Waldfried-

hof“ zurückgenommen. Hier

stehen ersatzweise die Halte-

stellen „Dammer Hof“ oder

„Widerhall“ zur Verfügung.

Zusätzlich bestehen Fahrt-

möglichkeiten mit den Li-

nien 51, 52 und 53.

Mit der Linie 35 vom Neumarkt zur Knollstraße
Stadtwerke kündigen neue Busverbindung an – Einführung am kommenden Montag

OSNABRÜCK. Am gestri-

gen Nachmittag kam es am

Natruper Holz in Höhe der

Paracelsus-Klinik zu einer

Unfallflucht. Ein am Fahr-

bahnrand in Richtung Na-

truper Straße geparkter

grüner Mazda 2 wurde laut

Polizeibericht zwischen

14.30 und 17.30 Uhr be-

schädigt. Offenbar hatte

der unbekannte Verursa-

cher beim Vorbeifahren

den Außenspiegel des Au-

tos touchiert und war da-

nach weitergefahren. Zeu-

gen werden gebeten, sich

bei der Polizei unter Tele-

fon 05 41/327-22 15 zu mel-

den.

KURZ NOTIERT

Unfallflucht am
Natruper Holz

OSNABRÜCK. Beratungs-

tag im Osnabrücker Zent-

rum für Legasthenie und

Schriftkompetenz: Anläss-

lich des 25-jährigen Beste-

hens lädt die Institution

am Kollegienwall 14 unter

anderem Eltern und Leh-

rer zu Samstag, 18. Novem-

ber, von 11 bis 18 Uhr ein.

Im November 1992 wurde

das Zentrum gegründet. Es

bietet Angebote zu Fragen

der Diagnostik, Beratung

und Therapie bei Lese- und

Rechtschreibstörungen an.

Anmeldung unter Telefon

05 41/2 53 67.

Legasthenie und
Schriftkompetenz

OSNABRÜCK. „Warum

die Agrar- und Lebensmit-

telkonzerne nicht das Hun-

gerproblem lösen können“:

So heißt ein Vortrag, den

Marita Wiggerthale am

Dienstag, 21. November,

um 19.30 Uhr im Dachge-

schoss der Volkshochschu-

le halten wird. Die Referen-

tin ist für die Nothilfe- und

Entwicklungsorganisation

Oxfam in Berlin tätig. In

der Ankündigung heißt es:

„Nestlé, Coca-Cola und

Edeka kennen alle, aber

wer hat schon von Cargill

und Bunge gehört? Der

Vortrag zeigt auf, welche

Konzerne bestimmen, was

wir essen – und dabei Ar-

mut, Hunger und Umwelt-

schäden in Kauf nehmen.“

Veranstalter sind das Akti-

onszentrum Dritte Welt

und die VHS in Zusam-

menarbeit mit terre des

hommes und Amnesty In-

ternational. Eintritt: frei.

Über Konzerne und
das Hungerproblem

OSNABRÜCK. Die Arbeit

mit Störungen im Zusam-

menhang mit dem Spre-

chen und der Sprache: Die

Lehranstalt für Logopädie

informiert über ihre Aus-

bildung: Am Montag, 20.

November, geht es um

18.30 Uhr an der Franz-

Lenz-Straße 6 um das Be-

rufsbild des staatlich ge-

prüften Logopäden, um die

Bewerbung sowie um die

Kooperation mit der Hoch-

schule Osnabrück und der

Hamburger Fernhochschu-

le. Ein neuer Lehrgang be-

ginnt Anfang September

2018. Infos auf logopaedie-

schule-osnabrueck.de.

Die Logopädieschule
stellt sich vor
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